
LEITFADEN

GESCHÄFTSPROZESSE AUTOMATISIEREN 
DURCH ROBOTIC PROCESS AUTOMATION (RPA)



 

Roboter sind in sämtliche unserer Lebens- und Arbeitswelten eingezogen. 
Dank Industrie 4.0 leisten sie etwa in Werkshallen erfolgreich ihren Dienst. 

Aber in den Büros verrichten häufig noch die Angestellten  
wiederkehrende manuelle Aufgaben. Sie übertragen beispielsweise Daten 
aus E-Mails in ein anderes Programm und umgekehrt. Doch dafür müssen 

Sie keine qualifizierten Fachkräfte einsetzen, nutzen Sie stattdessen  
Software-Roboter! Diese Roboter, auch Digital Worker genannt, sind 

gewissermaßen unsichtbare Arbeitskräfte und rund um die Uhr im Einsatz. 
Das Ergebnis: Die Arbeit im Büro wird effizienter.

Durch Robotic Process Automation (RPA) automatisieren Sie strukturierte 
Geschäftsprozesse. So werden Ihre Teams in den Fachabteilungen von 
zeitraubenden Routinetätigkeiten befreit und können sich wieder dem 

Kerngeschäft widmen. Wie genau das gelingt und wann sich der Einsatz 
von RPA lohnt, verraten wir Ihnen in diesem Leitfaden.
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EINLEITUNG

E I N S

Eine neue Art von Software-Lösungen erlangt seit einigen Jahren zunehmend Aufmerk-
samkeit, um digitale Geschäftsprozesse zu automatisieren: Robotic Process Automation, 
kurz RPA. Die Funktionsweise ist dabei ganz einfach. Ein Software-Roboter imitiert als di-
gitale Assistenz den Menschen, indem er dessen Eingaben am Computer nachahmt. So 
können Sie in Ihrem Unternehmen strukturierte Routineaufgaben mit wenigen Schritten 
automatisieren.

Die Einführung von RPA kann ohne viel Aufwand erfolgen. Im Gegensatz zu den meisten 
Automatisierungstechnologien kann sie daher auch von Beschäftigen ohne Programmier-
kenntnisse durchgeführt werden. Über den Server wird der Software-Roboter direkt in den 
Computerprogrammen eingesetzt, mit denen Ihr Unternehmen arbeitet. Benutzerschnitt-
stelle ist die Bedienoberfläche der Anwendungen, die Sie nutzen. Der Einsatz von RPA 
verspricht eine schnelle Kapitalrendite, den sogenannten Return on Investment, und erhöht 
die Beschäftigten- und Kundenzufriedenheit. Daher erfährt diese Technologie branchen-
übergreifend sowohl in großen als auch in kleinen und mittleren Unternehmen eine hohe 
Akzeptanz.

Doch wie genau gelingt die Einführung und die Skalierung von RPA in Ihrem Betrieb? Viele 
Unternehmen gehen zwar erste Schritte, steigern aber nur selten die Anzahl der einge-
setzten Software-Roboter im Laufe der Zeit. Dabei ließen sich hier weitere Einsparungen 
erzielen. Ein Knackpunkt könnte das fehlende Verständnis derjenigen sein, die weitere au-
tomatisierbare Prozesse identifizieren sollen. Damit verbunden ist nicht selten die mangeln-
de Akzeptanz der Technologie und ihrer Einsatzmöglichkeiten. Deshalb: Nehmen Sie Ihre 
Mitarbeitenden bei derartigen Veränderungen auch kommunikativ mit! 

In diesem Leitfaden erfahren Sie, wie Robotic Process Automation funktioniert, welche kon-
kreten Chancen sich Ihnen bieten, aber auch, wo Schwierigkeiten drohen. In einer Schritt-für-
Schritt-Anleitung wird gezeigt, welche technischen, organisatorischen und wirtschaftlichen 
Anforderungen Unternehmensprozesse erfüllen müssen, damit Sie diese durch RPA auto-
matisieren können. Und Sie erhalten Werkzeuge an die Hand, um zu bewerten, mit welchen 
Prozesse Sie starten sollten. Die hier vorgestellte Bewertungsmethode ist zusammen mit 
einem mittelständischen Unternehmen aus Hamburg entwickelt worden, das RPA bereits 
seit mehreren Jahren erfolgreich im großen Stil nutzt. Nutzen auch Sie die Vorteile von RPA!
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RPA  
KOMPAKT ERKLÄRT

Z W E I

 ·  Automatisch ist ein Prozess 
laut DIN-Norm dann, wenn 
er unter festgelegten Bedin-
gungen ohne menschliches 
Eingreifen abläuft (vgl. DIN 
IEC 60050-351 2014). 

 ·  Ein Prozess wird als eine Ab-
folge von Aufgaben beschrie-
ben, mit denen ein oder 
mehrere Inputs in Outputs 
überführt werden sollen. 

 ·  Auch wenn man mit dem 
Begriff Robotik einen phy-
sischen Roboter assoziiert, 
handelt es sich bei RPA um 
eine reine Software-Lösung. 

Abbildung 1: Der Begriff der Robotic  

Process Automation

GESCHICHTE

Die Idee der Robotic Process Automation kam in 
den frühen 2000er-Jahren auf. Anfänglich kaum 
beachtet, erfuhr der RPA-Markt um das Jahr 
2012 herum einen Aufschwung. Viele Unterneh-
men wollten nach der Finanzkrise ihre Kosten 
reduzieren und wandten sich neuen, investiti-
onsarmen Technologien zu. Außerdem wurden 
Branchen wie dem Bankwesen zunehmend Re-
gularien und Kontrollen vorgeschrieben, sodass 
immer mehr große Unternehmen RPA für ge-
schäftskritische Anwendungsfälle nutzten. Ein 
weiterer entscheidender Faktor war, dass die 
RPA-Technologie verfeinert wurde, was die Be-
nutzung erleichterte und einen höheren Return 
on Investment ermöglichte. Heute gehört RPA 
zu den am schnellsten wachsenden Segmenten 
in der Software-Industrie. 

Robotic Process Automation ist ein Ansatz zur auto-
matisierten Bearbeitung von strukturierten Geschäfts-
prozessen durch digitale Software-Roboter. Diese 
erlernen manuelle Tätigkeiten und führen sie anschlie-
ßend automatisiert aus. So können Sie in Ihrem 
Unternehmen wiederkehrende Aufgaben schneller, 
fehlerfrei und kosteneffizienter erledigen. Die beste-
hende Prozessabwicklung wird dabei beibehalten und 
von manuell zu digital transformiert durch die techno-
logische Imitation einer menschlichen Arbeitskraft. 
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IN KÜRZE: 

1. RPA ist eine Technologie, die Bots oder RPA-Bots einsetzt.
2. Der Bot imitiert den Menschen, indem er seine Eingaben am Computer nachahmt. 
3.  Die Benutzerschnittstelle beschränkt sich – wie bei menschlichen Arbeitskräften –  

auf die Bedienoberfläche der angesteuerten Computerprogramme. 
4.  Zur Automatisierung eines Prozesses durch einen RPA-Bot sind keine  

Programmierkenntnisse erforderlich.
5.  Mit einem RPA-Bot können strukturierte Routineaufgaben und stabile Abläufe  

automatisiert werden.

Ein besonderer Clou von RPA ist, dass Prozesse, bei denen mehrere Computeranwen-
dungen involviert sind, ohne Schnittstellenprogrammierung ablaufen. Viele Unternehmen 
nutzen bereits Systeme für Enterprise Ressource Planning (ERP), Customer Relationship 
Management (CRM) und Business Process Management (BPM). Dank RPA können für 
die Beschäftigten ermüdende und unwirtschaftliche Aufgaben – etwa das Übertragen von 
Daten von einer Anwendung in eine andere – entfallen. 

Neben Robotic Process Automation gibt es zwei sehr ähnliche Ansätze: Robotic Desktop 
Automation und Smart Process Automation. Je nachdem, wie weit Ihr Unternehmen 
bereits digitalisiert ist, kann auch eine dieser beiden Automatisierungsformen für Sie 
sinnvoll sein. 

Abbildung 2: Formen der Prozessautomatisierung (Langmann und Turi 2020) 

ROBOTIC DESKTOP 
AUTOMATION (RDA)

 ·  Roboter laufen in  
der Regel direkt auf 
dem Desktop

 ·  Benutzer startet  
und überwacht  
den Roboter  
(Attended Robots)

ROBOTIC PROCESS  
AUTOMATION (RPA)

 ·  Roboter laufen in  
der Regel im  
Hintergrund zentral 
auf Servern

 ·  Erfordert meist  
keine aktive Benut- 
zerinteraktion

 ·  Roboter werden über 
ein zentrales Kon- 
trollzentrum gestartet 
und gesteuert  
(Unattended Robots)

SMART PROCESS 
AUTOMATION (SPA)

 ·  Bezeichnet die  
Kombination von 
RPA mit modernen 
Digitalisierungs- 
technologien

 ·  Beispiele für Techno-
logien sind Machine 
Learning, Predictive 
Analytics, Computer 
Vision oder Big- 
Data-Technologien
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Abbildung 3: Erstellung eines RPA-Bots per Flowchart (Savinkin 2015)

WIE FUNKTIONIERT RPA TECHNISCH?

Im Gegensatz zu herkömmlicher Software, die über das Backend mit anderen IT-Systemen 
kommuniziert, ist ein RPA-Bot über das Frontend im Computer angebunden – genauso 
wie ein Mensch, der im Büro arbeitet. Der Software-Roboter hat eine eigene Nutzer-
kennung, mit der er sich im System und in den einzelnen Anwendungen anmeldet. Die 
Programme, in denen der Bot arbeitet, können nicht unterscheiden, ob sie durch einen 
Menschen oder eine andere Software angesprochen werden. Somit verhalten sich die 
Anwendungen, als würde ein Mensch sie bedienen, was eine hohe Flexibilität und Unab-
hängigkeit mit sich bringt.

Um einen Software-Roboter zu programmieren, stehen der IT – unabhängig vom Soft-
ware-Anbieter – drei wesentliche Bausteine zur Verfügung. 

1.  Prozessbaukasten: Hier werden per Drag-and-Drop die Prozessabläufe erstellt – entwe-
der grafisch als Flowchart oder schrittweise für jeden einzelnen Punkt untereinander. 

2.  Auswahllisten: Die vordefinierten Befehle, die in den Prozessbaukasten gezogen wer-
den, befinden sich in den Auswahllisten. Sie umfassen eine Vielzahl möglicher Aktionen, 
wie das Erstellen von Ordnern, das Öffnen von Dateien, das Bearbeiten von Tabellen-
blättern oder das Ausführen von Tastatureingaben und Mausklicks. 

3.  Rekorder: Optional ist die Nutzung eines Rekorders, der alle vom Menschen gemach-
ten Prozessschritte aufzeichnet und in die jeweiligen Schritte im Prozessbaukasten 
übersetzt. Diese können anschließend zur weiteren Bearbeitung durch die RPA-Einheit 
kopiert und angepasst werden.

Login to Salesforce

Double-click to view

Get New Orders

Double-click to view

Start

Process Orders

Double-click to view

Delay 5 mins

False

True
New Orders
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2.1 Anwendungsbeispiele

RPA kann in nahezu jedem Unternehmensbereich und jeder Branche angewendet wer-
den. Ein paar konkrete Beispiele verdeutlichen, wie vielseitig der Einsatz ist.

Kundendienst: Der Bot kann hier für Kundenerinnerungen und Benachrichtigungen  
verwendet werden oder für Antworten außerhalb der Geschäftszeiten. 

Finanzbuchhaltung: Unterstützen kann der Bot unter anderem durch das Herunterla-
den von Kontoauszügen, die Rechnungserstellung und generell durch die automatisierte  
Dateneingabe. 

Human Resources: Im Personalmanagement wird RPA beispielsweise für das Doku-
mentenmanagement im zeitintensiven Bewerbungsprozess genutzt. Durch die Software 
können Dokumente erstellt, versendet und abgelegt werden und die Korrespondenz er-
folgt individuell und rechtlich korrekt. Es ist auch möglich, die Stellenanforderungen mit 
einzelnen Lebensläufen abzugleichen. 

Marketing & Vertrieb: Selbstverständlich ist auch das Marketing via Newsletter auf Basis 
des Klickverhaltens Ihrer Kundschaft per Software-Bots möglich, oder das automatisierte 
Posten von Social-Media-Content auf verschiedenen Plattformen.

Beschaffung: Ein klassischer Job für RPA ist das Vertragsmanagement als wichtiges Bin-
deglied zwischen strategischem und operativem Einkauf. Zuverlässig übernimmt der Bot 
für Sie die An- und Ablage der Vertragsdokumente und die Pflege Ihres Contract-Manage-
ment-Systems. Für Ihren internen Einkaufskatalog oder die Website können Sie Rohstoff-
preise oder Produktdaten von Hersteller-Websites recherchieren und diese automatisch 
aktualisieren. 

Zudem können Prozesse wie ein proaktives Störungsmanagement in der Telekommu-
nikationsbranche, die Leistungsverrechnung bei technischen Dienstleistungen oder die 
Verbuchung von Retouren durch RPA bequem automatisiert werden. 

2.2 Marktüberblick

Pionier in der Robotic Process Automation ist der britische Anbieter BluePrism, der 
bereits 2001 gegründet wurde. Heute sind auf dem schnell wachsenden Markt viele 
Software-Systeme verfügbar, die zur Umsetzung der robotergestützten Prozessautoma-
tisierung dienen. Marktführer sind neben BluePrism die Unternehmen UiPath und Auto-
mation Anywhere. Als weitere bedeutende Anbieter sind Kofax, Kryon Systems, NICE, 
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Pegasystems, Redwood Robotics, Workfusion und Softomotive zu nennen. Auf dessen 
Software „ProcessRobot“ basiert das Fallbeispiel am Ende dieses Leitfadens. 

Die Software-Systeme der Anbieter unterscheiden sich in Aufbau und Funktionalität. Da-
her lässt sich keine pauschale Empfehlung geben, auf welche Lösung Sie setzen sollten. 
Dies ist eine individuelle Entscheidung, die nach einem sorgfältigen Angebotsvergleich 
und gegebenenfalls mit externer Unterstützung getroffen werden sollte.
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SCHNELL-CHECK:  
WAS KANN RPA?

D R E I

Wenn Sie die Einführung durchdacht angehen, bringt der Einsatz von Robotic Process 
Automation Ihrem Unternehmen wirtschaftliche wie technologische Vorteile. 

SCHNELLER RETURN ON INVESTMENT 

Durch die kurze Zeitspanne von der Entwicklung bis zur Fertigstellung des Bots erzielen 
Sie einen schnellen Return on Investment, wenn Sie Geschäftsprozesse mithilfe von RPA 
automatisieren. Oft dauert die Implementierung eines Bots nur wenige Wochen oder 
Monate. So erreichen Sie Ihre Kapitalrendite teilweise innerhalb von nur sechs Monaten. 
Zudem ist RPA eine vergleichsweise günstige Technologie und erfordert keine hohen Vor-
ab-Investitionen.

LEICHT UMSETZBAR 

Gegenüber anderen Ansätzen der automatisierten Ausführung von Geschäftsprozessen 
hat RPA den Vorteil, dass der Umsetzungsaufwand gering ist. Technologisch kommt das 
RPA-System ohne Anpassungen an die bestehende IT-Umgebung aus. Es sind keine Pro-
grammierarbeiten erforderlich, um verschiedenen Systeme zu verknüpfen – und somit kein 
zusätzliches Personal. RPA-Plattformen eignen sich als Brückentechnologie, durch die feh-
lende Schnittstellen sowie Systembrüche überwunden werden können. Mithilfe von Drag-
and-Drop bilden Sie ohne viel Aufwand die Funktionsschritte eines Prozesses ab. Dabei 
können Sie Elemente, die Sie in mehreren Prozessen nutzen (etwa das Log-in bei einem 
bestimmten System), direkt kopieren und zentral aktualisieren, sodass die Entwicklung von 
weiteren Bots immer einfacher und schneller geht. Fachkräfte aus den einzelnen Geschäfts-
bereichen können somit leicht lernen, wie sie Bots konfigurieren und entwickeln.

 
ZEITEINSPARUNG 

Durch den Einsatz von RPA gelingen Routinearbeiten im operativen Betrieb schneller als 
von Menschenhand. Roboter ermüden nicht, sind rund um die Uhr einsetzbar und erle-
digen Aufgaben in kürzerer Zeit. So reduzieren Sie spielend die Prozessdurchlaufzeiten. 



MITTELSTAND 4.0-KOMPETENZZENTRUM HAMBURG

LEITFADEN // GESCHÄFTSPROZESSE AUTOMATISIEREN

11

HOHE SKALIERBARKEIT 

Die Möglichkeit, RPA-Bots 24 Stunden am Tag, sieben Tage die Woche arbeiten zu las-
sen, bringt darüber hinaus eine hohe Skalierbarkeit mit sich. Kommt es beispielsweise 
zu einem plötzlichen Anstieg in der Nachfrage nach bestimmten Dienstleistungen, kann 
RPA eine Lösung sein. Neue Bots können für die Aufgaben schnell entwickelt oder be-
stehende Bots vermehrt eingesetzt werden. So werden Sie der veränderten Nachfrage 
im Handumdrehen gerecht. 

GERINGE FEHLERANFÄLLIGKEIT 

Roboter machen weniger Fehler als Menschen. Entsprechend vermindert RPA die Fehler-
quote bei der Dateneingabe nachhaltig. Gerade bei einfachen und wiederholenden Tätig-
keiten kommt es bei Menschen zu Flüchtigkeitsfehlern. Durch RPA werden Tippfehler und 
Zahlendreher beim Übertragen von Daten von einem System ins andere ausgeschlossen. 
Das Ergebnis ist eine deutliche Verbesserung Ihrer Datenqualität. 

GESTEIGERTE KUNDEN- UND BESCHÄFTIGTENZUFRIEDENHEIT 

Ihre Kunden profitieren dank RPA von einer schnellen und akkuraten Antwort- oder Er-
gebnislieferung, die durch eine kürzere Durchlaufzeit und geringere Fehlerquote erreicht 
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wird. Aufgrund des in der Software integrierten Monitorings ist RPA transparenter als die 
menschliche Arbeitskraft. Auch Ihre Beschäftigten benötigen häufig Prozessergebnisse 
und erleben durch die prompte Erledigung einen positiven Effekt. Hinzu kommt, dass 
sie von den monotonen und anspruchslosen Aufgaben, die nun Roboter übernehmen, 
entlastet werden. Hinsichtlich der stetig ansteigenden Menge an Arbeit, vor allem im 
Bereich der Bürokratie und Dokumentation, fühlen sich Fachkräfte durch RPA-Bots häufig 
befreit. Sie können jetzt in ihrer Arbeitszeit komplexere Aufgaben angehen. 

VIELFÄLTIGER EINSATZ MÖGLICH 

Was RPA gegenüber anderen Technologien auszeichnet, ist das breite Anwendungsfeld. 
RPA-Bots können in so gut wie jeder Abteilung – darunter Recht, Finanzen, Personal, Mar-
keting oder Verkauf – für die Automatisierung von digitalen, gleichbleibenden Geschäfts-
prozessen genutzt werden. 

FEHLERQUELLEN GEZIELT VERMEIDEN 

Auch wenn RPA keine Flüchtigkeitsfehler macht, kann die Anwendung von RPA zu syste-
matischen Fehlern führen. Diese bleiben leicht unbemerkt, da es keine stetige mensch-
liche Kontrolle vor oder nach dem Ausführen einer Aktion gibt. Grund kann die schlechte 
Qualität der Input-Daten sein, oder die unzureichende Definition der zugrundeliegenden 
Regeln. Falsch ausgeführte Prozesse, die für einen gewissen Zeitraum unentdeckt blei-
ben, können zu signifikanter Korrekturarbeit und somit erheblichen Kosten führen. 

Wichtig für die Einführung von RPA ist ein detailliertes Wissen über den Geschäftspro-
zess, den Sie automatisieren wollen. Starten Sie mit einer sorgfältigen Prozessanalyse. 
Gegebenenfalls müssen Sie einzelne Schritte optimieren oder den gesamten Prozess 
stabilisieren. Anschließend kann der Roboter korrekt implementiert werden. 

Vergessen Sie nicht, dass RPA-Bots über die Entwicklung hinaus betreut werden müs-
sen. Sie verlangen fortlaufende Aufmerksamkeit und Instandhaltung. Dem Einsatz der 
Technologie sind zudem klare technische Grenzen gesetzt: Ein Roboter ist beispielsweise 
nicht in der Lage, unvorbereitete Entscheidungen zu treffen. Ferner ist auch der Sicher-
heitsaspekt wichtig. Je mehr kritische Prozesse durch Roboter ausgeführt und je mehr 
Berechtigungen für sie freigegeben werden, desto größer ist der Schaden, wenn sensib-
le Daten Unbefugten zugänglich werden. 
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RPA ORGANISATORISCH IM UNTERNEHMEN VERANKERN 

Entscheidend für die erfolgreiche Einführung von Robotic Process Automation ist die Fest-
legung eines Operating-Modells. Wo ist die RPA-Einheit in Ihrem Unternehmen angesie-
delt? Gibt es eine Einheit oder dezentrale Strukturen? Dies sollten Sie abhängig von der 
Größe Ihres Unternehmens und des Organisationsgrads wählen. Berücksichtigen Sie dabei 
auch die technischen Kenntnisse, die innerhalb der einzelnen Abteilungen vorhanden sind. 

Zentrales Modell: Hier befinden sich die RPA-Rollen und -Aufgaben in einer eigenen Ab-
teilung, die die Kontrolle über alle RPA-Roboter Ihres Unternehmens hat. So profitieren 
Sie von kurzen Kommunikationswegen innerhalb des RPA-Teams, einen klaren Überblick 
über alle automatisierten Prozesse und konzentrierte RPA-Kenntnisse. 

Dezentrales Modell: Die RPA-Einheiten sind jeweils in den einzelnen Abteilungen ver-
ankert und treffen hier eigene Entscheidungen. Das kann die verwendeten Tools betref-
fen, zu automatisierende Prozesse oder die geltenden Richtlinien selbst. Vorteile sind die 
Flexibilität bei der Entwicklung und direkte Kommunikationswege zwischen RPA-Einheit 
und Fachbereichsverantwortlichen.

Hybrides Modell: Der Hybrid vereint einige Vorteile des zentralen und des dezentralen 
Modells. Er bietet sowohl eine starke Verankerung von RPA in der Organisation als auch 
eine hohe Flexibilität bei der Entwicklung und Wartung von RPA-Bots. Außerdem steht 
ein ausreichender Pool von RPA-Erfahrenen für die gleiche Plattform zur Verfügung und 
die direkten Kommunikationswege zwischen denjenigen, die die RPA-Prozesse entwi-
ckeln, und denjenigen, die sie in der Fachabteilung nutzen, bleiben bestehen. 

Abbildung 4: Hybrides Operating-Model für RPA (Langmann und Turi 2020) 

Robotic Dev. 
Team 1

Robotic Dev. 
Team 2

Robotic Dev. 
Team 3

Robotic Dev. 
Team 4

Robotic Dev. 
Team 5

Robotic Center of Excellence
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WIRTSCHAFTLICHE  
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Hohes Transaktionsvolumen
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Geringe menschliche Intervention

Zeit
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GEEIGNETE PROZESSE FÜR RPA  
IDENTIFIZIEREN 

V I E R

Die erfolgreiche Einführung von RPA steht und fällt mit den Prozessen, die für die Auto-
matisierung ausgewählt werden. In diesem Kapitel erfahren Sie, welche Prozesse sich be-
sonders eignen und anhand welcher technischen, wirtschaftlichen und organisatorischen 
Kriterien Sie diese bewerten, um eine fundierte Entscheidung zu treffen. Dabei ist es emp-
fehlenswert, für die Auswahl und Bewertung der zu automatisierenden Prozesse ein Team 
von Personen zusammenzustellen mit unterschiedlichem Hintergrund in Bezug auf Tech-
nologie, Geschäftskenntnisse und Kenntnisse über die täglichen Abläufe der Abteilung. 

Mithilfe einer Bewertungsmethode (Näheres siehe Kapitel 5) sollten Sie die Kriterien für 
jeden einzelnen Prozess individuell betrachten. Begutachten Sie für die Prozessauswahl 
niemals nur ein Kriterium. Überlegen Sie, welche Aspekte besonders wichtig sind und 
gewichten Sie diese stärker. Außerdem müssen die Prozesse zunächst ins Verhältnis zu 
anderen Prozessen gesetzt werden. Und zuletzt noch der Hinweis, dass die hier vorge-
stellten Kriterien lediglich eine Orientierung geben, um Prozesse zu identifizieren, die Sie 
vergleichsweise schnell und kostengünstig automatisieren können. 

Abbildung 5: Tabellarische Übersicht der Anforderungskriterien 
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4.1 Technische Anforderungen 

Die technischen Anforderungen sind die kritischen Punkte, die bestimmen, ob ein Pro-
zess überhaupt für die Automatisierung geeignet ist. Sind diese Anforderungen nicht er-
füllt, lassen Sie besser die Finger davon.

DIGITALITÄT UND STRUKTURIERTHEIT DER DATEN, DATENTYP

Ihre Input-Daten müssen digital bereitstehen, sonst können sie nicht durch Software und 
somit auch nicht durch RPA bearbeitet werden. Wichtig ist außerdem, dass der RPA-
Bot auf strukturierte Daten zugreift, die er nach einem vorgegebenen Schema eindeutig 
interpretieren kann. Auch der Datentyp spielt eine Rolle – so lassen sich ausschließlich 
elektronisch lesbare Standarddaten in Form von Text und Zahlen verarbeiten, nicht aber 
Bilder oder handschriftliche Daten. Hierfür würden Sie zusätzliche Software benötigen.

HOHER STANDARDISIERUNGSGRAD 

Je standardisierter ein Prozess ist, desto eher kann eine Automatisierung erfolgen. Das 
umfasst einen präzisen, vorab definierten Ablauf, der keine unbekannte Variation aufweist. 
Vorhersehbare Variationen, die ihrerseits standardisiert sind, sind hingegen möglich. RPA 
eignet sich also für Prozesse mit wenig Varianz, die häufig durchgeführt werden, während 
Prozesse mit einem geringen Standardisierungsgrad, die selten ausgeführt werden, eher 
manuell zu bearbeiten sind. 

NIEDRIGE KOMPLEXITÄT

Halten Sie es einfach! Je mehr Programme und Arbeitsschritte in einem Prozess erforder-
lich sind und je dynamischer er ist, desto weniger ist er für den Einsatz von RPA geeignet. 
Bei komplexen Prozessen steigt der zeitliche und finanzielle Aufwand für die Entwicklung 
und den Betrieb des RPA-Bots. Und es besteht die Gefahr, dass der spätere Roboter nicht 
stabil läuft und einen hohen Instandhaltungsaufwand hat. Prüfen Sie vor der Automati-
sierung zudem, ob sich ein Prozess optimieren lässt und dadurch weniger komplex wird.

REGELBASIERUNG 

Um eine klare Dokumentation und somit Arbeitsanweisung eines Prozesses erstellen zu 
können, muss der Prozess in eindeutige Regeln heruntergebrochen werden nach dem 
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klassischen Wenn-dann-Prinzip – ein logischer vordefinierter Ablauf, bei dem alle mögli-
chen Szenarien bekannt und beschreibbar sind. Ist der Prozess nicht vollständig regelba-
siert, lässt er sich nicht komplett automatisieren. Sie können ihn aber auf eine Teilautoma-
tisierung prüfen. Auch Entscheidungen sind generell automatisierbar, vorausgesetzt sie 
beruhen klar auf vorgegebenen Regeln. 

BEISPIELE FÜR WIEDERKEHRENDE AUFGABEN VON RPA-BOTS

Dateneingabe, Kontoüberprüfung und -pflege, Erstellen von Online-Zugangsdaten (Be-
nutzer-IDs und Kennwörter) für neue Mitarbeiter und Kunden, Erteilung von Bestellun-
gen auf der Grundlage der Ergebnisse des Materialbedarfsplanungssystems. 

HOHE PROZESSSTABILITÄT/-REIFE 

Damit ein RPA-Bot über längere Zeit zuverlässig laufen kann, muss der Prozess zeitlich 
stabil sein. Über einen möglichst langen Zeitraum sollten daher nur wenige erwartete 
Änderungen im Prozess erfolgen. Als ideal gilt für den Einsatz von RPA ein Zeitraum 
zwischen 12 und 18 Monaten, in dem keine wesentliche Änderungen der IT-Prozesse 
durchgeführt werden. 

MEHRERE BETEILIGTE ANWENDUNGEN 

Für die Automatisierung mittels RPA sind besonders die Prozesse vielversprechend, bei 
deren Durchführung verschiedene Anwendungssysteme genutzt werden müssen. Denn 
mit der Anzahl der beteiligten Computerprogramme steigt durch RPA gleichzeitig der Effi-
zienzgewinn, da menschliche Benutzer durch den Wechsel zwischen den verschiedenen 
Programmen wertvolle Zeit verlieren. Allerdings sinkt mit der Anzahl an Programmen 
auch die Prozessstabilität, weil es dadurch häufiger zu Änderungen und Anpassungen 
kommen kann. Die Kriterien „Prozessstabilität“ und „Mehrere beteiligte Anwendungen“ 
stehen also im Zielkonflikt. 

4.2 Wirtschaftliche Anforderungen 

Wann lohnt sich wirtschaftlich betrachtet der Einsatz von RPA? Die nun folgenden Anfor-
derungen zeigen die Rentabilität einer Robotisierung auf. 
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HOHES TRANSAKTIONSVOLUMEN 

Für den Einsatz von RPA sollte ein Prozess häufig ausgeführt werden, also mit einer mög-
lichst hohen Frequenz. Auch ein großes Volumen pro Durchlauf oder signifikante Peaks im 
Arbeitspensum fallen unter diese Kategorie. Bei einem insgesamt hohen Prozessvolumen 
führen RPA-Bots zu einer merklichen Aufwandseinsparung, sodass sich ein hoher Return 
on Investment einstellen kann. Geschäftskritische Aufgaben mit einem geringem Transak-
tionsvolumen können ebenfalls gute Kandidaten für die Automatisierung mittels RPA sein. 

ERHÖHTE ANFÄLLIGKEIT FÜR MENSCHLICHE FEHLER 

Einen großen Mehrwert kann ein RPA-Bot bei Prozessen leisten, bei denen es häufig zu 
menschlichen Fehlern kommt, etwa bei der Dateneingabe. Diese Prozesse sollten Sie in die 
engere Auswahl für eine RPA-Implementierung nehmen. Somit können Fehler, die falsche 
Vorgänge auslösen und zu Nacharbeiten führen, minimiert oder sogar eliminiert werden. 

KOSTENVERGLEICH 

Wenn Sie ermitteln können, wie teuer aktuell der manuelle Prozess ist, stellen Sie diese 
Kosten den erwarteten Aufwendungen für die Automatisierung gegenüber. Zu berück-
sichtigen sind dabei die Einführung und der laufende Betrieb des RPA-Bots. Darunter 
fallen einmalige Ausgaben für Implementierung und Rollout, die technische Umsetzung 
und der Initialaufwand für die Prozessaufnahme. Hinzu kommen laufende Kosten un-
ter anderem für die RPA-Software, die zugehörige IT-Infrastruktur, Schulungen für die 
RPA-Entwicklung und die Instandhaltung der Bots. So können Sie eine klare Abwägung 
treffen, ob sich durch RPA eine Einsparung erzielen lässt.

4.3 Organisatorische Anforderungen 

Aus organisatorischer Sicht sind bei RPA Aspekte zu berücksichtigen, die sich vor allem 
auf strategische Überlegungen stützen. 

GERINGE MENSCHLICHE INTERVENTION 

Nachdem ein Prozess gestartet wurde, sollte er möglichst komplett ohne mensch-
liches Eingreifen ablaufen können. Eingriffe können beispielsweise zusätzliche Kon- 
trollen, Ergänzungen, zu treffende Entscheidungen oder benötigte Freigaben sein, die 
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der RPA-Bot von den Beschäftigten braucht, um den Prozess weiter zu bearbeiten. 
Je öfter manuelle Eingriffe notwendig sind, desto geringer werden die Effizienzge-
winne. 

ZEIT

Zeitkritische Prozesse sollten Sie für den Einsatz von RPA besonders betrachten. Gerade 
wenn die Kosten für Fehler oder Verzögerungen durch Strafen oder durch Wochenendzu-
schlägen für Ihre Beschäftigten sehr hoch sind, kann ein jederzeit einsetzbarer RPA-Bot 
durchaus sinnvoll sein. Der zeitliche Aspekt bezieht sich dabei nicht nur auf Fristen, in 
denen die Geschäftsprozesse ausgeführt und die Outputs geliefert sein müssen, sondern 
auch auf den genau richtigen Zeitpunkt der Prozessausführung. RPA ist außerdem für 
Prozesse interessant, die zu kurzlebig sind, als dass eine aufwendige Programmierung 
zum automatisierten Austausch von Informationen an den Schnittstellen zwischen den 
Anwendungen lohnenswert ist. Darunter fallen beispielsweise Projekte mit einem nahen 
Startdatum oder einer begrenzten Dauer wie saisonale Werbung oder die Änderung einer 
Backoffice-Anwendung im Rahmen einer Produkteinführung. 

AUFGABENART/MONOTONIE

Vor allem anspruchslose, repetitive Aufgaben sind besonders für eine Automatisierung 
durch RPA geeignet. RPA-Bots befreien Ihre Beschäftigten von monotonen und zeitrau-
benden Aufgaben, sodass sie wieder mehr Zeit für komplexe Kernaufgaben haben. Einfa-
che Aufgaben lassen sich zudem mit geringem Entwicklungsaufwand per RPA umsetzen. 
Die Prozesse sollten daher möglichst einfach strukturiert sein und wenig Wissen erfor-
dern, wie beispielsweise das Kopieren und Einfügen von Daten von einem System in ein 
anderes oder das Ausführen einer Klickfolge auf mehreren Schaltflächen. 

PROBLEMATISCHES OUTSOURCING 

Wenn Sie überlegen, einen Prozess auszulagern, prüfen Sie alternativ auch den Einsatz 
eines RPA-Bots. Denn RPA kann externes Outsourcing insbesondere bei Geschäftspro-
zessen ersetzen, bei denen gesetzliche Einschränkungen das Outsourcing aus Sicher-
heits- und Compliance-Gründen problematisch machen. 
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PROZESSE STEP BY STEP BEWERTEN

F Ü N F

Damit Sie abwägen können, ob und wo sich RPA in Ihrem Unternehmen lohnt, wird 
hier eine konkrete Bewertungsmethode als Schritt-für-Schritt-Anleitung vorgestellt. Diese 
wurde gemeinsam mit einem Hamburger Unternehmen aus dem produzierenden Ge-
werbe entwickelt und eingesetzt. Sie hat sich in den letzten Jahren als transparent und 
gut umsetzbar erwiesen. Bei dieser Methode entscheiden Sie zuerst anhand von K.o.- 
Kriterien über die Machbarkeit, anschließend bewerten und gewichten Sie verschiedene 
Kriterien auf einer Skala von 0 bis 4. Die Bewertungstabelle finden Sie auf der folgenden 
Doppelseite. 

Natürlich werden auf dem Markt auch weitere Methoden genutzt und Sie können auch 
Dienstleister mit der RPA-Einführung und Prozessauswahl beauftragen. Wichtig ist aber 
in jedem Fall, dass Sie ein Grundverständnis für das Vorgehen haben. 

Die Eignungsbeurteilung für Prozesse, die für die Automatisierung infrage kommen, um-
fasst drei Hauptkriterien. Diese untersuchen Sie der Reihe nach auf ihre RPA-Eignung. 
Jedes der Kriterien hat mehrere Aspekte. Im vierten Schritt folgt die Auswertung.

Abbildung 6: Bewertungskriterien für die RPA-Eignung von Prozessen

Schritt 1: 
Machbarkeit

Schritt 2: 
Wirtschaftlichkeit

Schritt 3: 
Attraktivität

Schritt 4: 
Auswertung

Ist es technisch 
überhaupt möglich, 
den Prozess  
mit RPA zu  
automatisieren?

Bringt die  
Automatisierung  
einen finanziellen 
oder strategischen 
Mehrwert?

Welche Prozesse 
sind am attraktiv- 
sten für RPA? 

Vergleich anhand 
konkreter  
Zahlen durch 
Punktevergabe und 
Gewichtung
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Transaktions-
volumen

Das Transaktionsvolumen ergibt sich aus der Multiplikation der  
Fallhäufigkeit mit der Bearbeitungszeit und ist dem jeweiligen  
Implementierungsaufwand für den Prozess gegenüberzustellen.  
Dafür werden die erwarteten eingesparten Arbeitsstunden pro  
Jahr in eine Skala von 0 bis 4 eingeordnet und entsprechend  
Skalenpunkte vergeben.
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Zeit 

Bei diesem Kriterium ist einzuordnen, wie zeitdringlich der Prozess  
ist und ob es wichtig ist, die Outputs zu einer bestimmten,  
regelmäßigen Deadline vorliegen zu haben, die für die Abteilung  
schwer einzuhalten ist.

Der Prozess ist 
nicht zeitkritisch.

Pünktliche  
Erledigung ist  
Belastung für  
die Abteilung.

Die Abteilung hat 
Schwierigkeiten, 

den Prozess 
pünktlich zu  
erledigen.

Die Abteilung 
liefert oft zu spät 

ab.

Der Prozess wird 
aufgrund seiner 

Zeitkritik  
ausgewählt.

Hohe  
Prozess- 
stabilität/-reife

Hat ein Prozess eine hohe Stabilität und Reife, so verändert er sich  
über lange Zeiträume nicht. In diesem Fall können nur 0, 2 oder  
4 Skalenpunkte vergeben werden. 

Der Prozess  
erfährt  

monatliche  
Änderungen.

– Der Prozess hat 
sich in den letzten  
6 Monaten nicht 

verändert.

– Der Prozess hat 
sich im letzten Jahr 

nicht verändert.

Hoher  
Standardisie-
rungsgrad

Der Standardisierungsgrad gibt an, wie vereinheitlicht der Prozess ist 
und ob er viele Ausnahmefälle beinhaltet. Auch hier gibt es, um die  
Skala zu spreizen, nur drei Auswahlmöglichkeiten.

– Der Prozess hat 
einen möglichen 
Ausnahmefall/
Abzweigung.

– Der Prozess  
hat keine  

Ausnahmefälle.

Erhöhte 
Anfälligkeit für 
menschliche 
Fehler

Die Anfälligkeit eines Prozesses für Fehler bei einer manuellen Ausfüh-
rung, wie Tippfehler oder Zahlendreher, ist ein Argument für eine Auto-
matisierung, da dem Bot keine dieser menschlichen Fehler unterlaufen. 

Ein Auftreten 
von Fehlern ist 

unmöglich.

– Der Prozess ist 
bei einer manu-

ellen Ausführung 
sehr selten  

fehleranfällig.

– Der Prozess  
ist bei einer  

manuellen Aus-
führung teilweise 

fehleranfällig.

Aufgabenart/
Monotonie

Da ein Bot bei der wiederholten Ausführung eines Prozessschritts im  
Gegensatz zu menschlichen Arbeitskräften nicht gelangweilt oder  
frustriert wird, eignen sich vor allem monotone Aufgaben, die die  
Beschäftigten unterfordern, für eine RPA-Automatisierung. 

Der Prozess 
enthält wenige 

monotone  
Arbeitsschritte.

Der Prozess erhält 
gleichermaßen 
monotone und 
anspruchsvolle 
Arbeitsschritte.

Der Prozess erhält 
einige monotone  
Arbeitsschritte.

Der Prozess ist  
überwiegend 

monoton.

Der Prozess führt 
wegen Monotonie 

zu Frustration  
der ausführenden 

Fachkräfte.

Niedrige  
Komplexität

Mit dem Kriterium der Komplexität wird angegeben, wie lang und  
kompliziert der Prozessablauf ist.

Der Prozess ist 
sehr kompex. 

Der Prozess ist  
eher komplex. 

Der Prozess hat 
einige Entwe-

der-oder-Stellen.

Der Prozess ist 
wenig komplex. 

Der Prozess folgt 
einem klaren,  

einfachen Ablauf. 

Mehrere 
beteiligte  
Anwendungen

Besonders Prozesse, die auf viele Computeranwendungen zugreifen, 
sind gut für eine Bot-Automatisierung geeignet und erhalten daher  
eine hohe Punktzahl. Da die meisten Prozesse nur auf ein bis drei An-
wendungen zugreifen, gibt es in diesem Kriterium ebenfalls nur  
die Auswahl zwischen drei Skalenpunkten.

Der Prozess 
arbeitet  

lediglich in einer 
Anwendung.

– Der Prozess 
arbeitet in zwei 
Anwendungen.

– Der Prozess  
arbeitet in drei 

oder mehr  
Anwendungen.

BEWERTUNGSTABELLE
Kritieren zur Ermittlung des Einsatzpotenzials von RPA für Geschäftsprozesse 
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Transaktions-
volumen

Das Transaktionsvolumen ergibt sich aus der Multiplikation der  
Fallhäufigkeit mit der Bearbeitungszeit und ist dem jeweiligen  
Implementierungsaufwand für den Prozess gegenüberzustellen.  
Dafür werden die erwarteten eingesparten Arbeitsstunden pro  
Jahr in eine Skala von 0 bis 4 eingeordnet und entsprechend  
Skalenpunkte vergeben.
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Bei diesem Kriterium ist einzuordnen, wie zeitdringlich der Prozess  
ist und ob es wichtig ist, die Outputs zu einer bestimmten,  
regelmäßigen Deadline vorliegen zu haben, die für die Abteilung  
schwer einzuhalten ist.

Der Prozess ist 
nicht zeitkritisch.

Pünktliche  
Erledigung ist  
Belastung für  
die Abteilung.

Die Abteilung hat 
Schwierigkeiten, 

den Prozess 
pünktlich zu  
erledigen.

Die Abteilung 
liefert oft zu spät 

ab.

Der Prozess wird 
aufgrund seiner 

Zeitkritik  
ausgewählt.

Hohe  
Prozess- 
stabilität/-reife

Hat ein Prozess eine hohe Stabilität und Reife, so verändert er sich  
über lange Zeiträume nicht. In diesem Fall können nur 0, 2 oder  
4 Skalenpunkte vergeben werden. 

Der Prozess  
erfährt  

monatliche  
Änderungen.

– Der Prozess hat 
sich in den letzten  
6 Monaten nicht 

verändert.

– Der Prozess hat 
sich im letzten Jahr 

nicht verändert.

Hoher  
Standardisie-
rungsgrad

Der Standardisierungsgrad gibt an, wie vereinheitlicht der Prozess ist 
und ob er viele Ausnahmefälle beinhaltet. Auch hier gibt es, um die  
Skala zu spreizen, nur drei Auswahlmöglichkeiten.

– Der Prozess hat 
einen möglichen 
Ausnahmefall/
Abzweigung.

– Der Prozess  
hat keine  

Ausnahmefälle.

Erhöhte 
Anfälligkeit für 
menschliche 
Fehler

Die Anfälligkeit eines Prozesses für Fehler bei einer manuellen Ausfüh-
rung, wie Tippfehler oder Zahlendreher, ist ein Argument für eine Auto-
matisierung, da dem Bot keine dieser menschlichen Fehler unterlaufen. 

Ein Auftreten 
von Fehlern ist 

unmöglich.

– Der Prozess ist 
bei einer manu-

ellen Ausführung 
sehr selten  

fehleranfällig.

– Der Prozess  
ist bei einer  

manuellen Aus-
führung teilweise 

fehleranfällig.

Aufgabenart/
Monotonie

Da ein Bot bei der wiederholten Ausführung eines Prozessschritts im  
Gegensatz zu menschlichen Arbeitskräften nicht gelangweilt oder  
frustriert wird, eignen sich vor allem monotone Aufgaben, die die  
Beschäftigten unterfordern, für eine RPA-Automatisierung. 

Der Prozess 
enthält wenige 

monotone  
Arbeitsschritte.

Der Prozess erhält 
gleichermaßen 
monotone und 
anspruchsvolle 
Arbeitsschritte.

Der Prozess erhält 
einige monotone  
Arbeitsschritte.

Der Prozess ist  
überwiegend 

monoton.

Der Prozess führt 
wegen Monotonie 

zu Frustration  
der ausführenden 

Fachkräfte.

Niedrige  
Komplexität

Mit dem Kriterium der Komplexität wird angegeben, wie lang und  
kompliziert der Prozessablauf ist.

Der Prozess ist 
sehr kompex. 

Der Prozess ist  
eher komplex. 

Der Prozess hat 
einige Entwe-

der-oder-Stellen.

Der Prozess ist 
wenig komplex. 

Der Prozess folgt 
einem klaren,  

einfachen Ablauf. 

Mehrere 
beteiligte  
Anwendungen

Besonders Prozesse, die auf viele Computeranwendungen zugreifen, 
sind gut für eine Bot-Automatisierung geeignet und erhalten daher  
eine hohe Punktzahl. Da die meisten Prozesse nur auf ein bis drei An-
wendungen zugreifen, gibt es in diesem Kriterium ebenfalls nur  
die Auswahl zwischen drei Skalenpunkten.

Der Prozess 
arbeitet  

lediglich in einer 
Anwendung.

– Der Prozess 
arbeitet in zwei 
Anwendungen.

– Der Prozess  
arbeitet in drei 

oder mehr  
Anwendungen.

Der Prozess hat  
mehr als zwei mög- 
liche Ausnahmefälle/ 

Abzweigungen.
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Abbildung 7: Tabellarische Übersicht der Machbarkeitskriterien

SCHRITT 1: MACHBARKEITSKRITERIEN 

Zuerst betrachten Sie die Machbarkeitskriterien. Sie können nur mit „Ja“ oder mit „Nein“ 
bewertet werden und sind K.o.-Kriterien – sie müssen erfüllt sein, damit der vorliegende 
Prozess überhaupt als automatisierbar einzustufen ist. 

SCHRITT 2: WIRTSCHAFTLICHKEITSKRITERIEN 

Wenn alle Machbarkeitskriterien erfüllt und mit „Ja“ bewertet wurden, überprüfen Sie 
im nächsten Schritt die Wirtschaftlichkeit. Diese wird quantitativ anhand des Kriteriums 
„Transaktionsvolumen“ untersucht.

KRITERIUM BESCHREIBUNG BEWERTUNG

1 Digitalität der Daten
Die Daten liegen ausschließlich digital 
vor, um vom Bot gelesen werden zu 
können.

Ja / Nein

2 Strukturiertheit der Daten
Die Daten liegen strukturiert vor, 
um vom Bot verarbeitet werden zu 
können.

Ja / Nein

3 Datenformat
Die Daten liegen in einem für den  
Bot lesbaren Dateiformat vor, um 
verwendet werden zu können. 

Ja / Nein

4 Regelbasierung
Alle Schritte basieren auf eindeutigen 
Regeln und können anhand dieser 
beschrieben werden.

Ja / Nein

5 Geringe menschliche  
Intervention erforderlich

Der Bot kann komplett selbstständig 
ohne menschliche Hilfe arbeiten. 
Sofern menschliche Intervention in 
einem Prozess notwendig ist, dann 
ist der zu automatisierende Teil davon 
abzugrenzen. Die Aufgaben des  
Bots enden also an dieser Stelle  
oder setzen danach an. Auch die  
Aufsplittung in mehrere Bots ist 
denkbar.

Ja / Nein
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Vereinfachend wird dabei angenommen, dass ein Bot für die Aufgabenbearbeitung ge-
nauso viel Zeit wie ein Mensch benötigt, auch wenn die Navigation und Ausführung von 
Aktionen durch einen Bot auf der Nutzeroberfläche einer Anwendung schneller ablaufen 
kann. Wartezeiten beim Öffnen und Schließen verschiedener Anwendungen sind hinge-
gen nutzerunabhängig. 

Um die Wirtschaftlichkeit einer Prozessumstellung zu bewerten, müssen Sie das aktuelle 
Transaktionsvolumen mit dem Aufwand für die RPA-Einführung vergleichen. Das Volu-
men ergibt sich aus der Multiplikation der Fallhäufigkeit mit der Bearbeitungszeit (hochge-
rechnet auf ein Jahr) und ist dem jeweiligen Implementierungsaufwand für den Prozess 
gegenüberzustellen. Das eingesparte Arbeitsvolumen (in Stunden) ordnen Sie daraufhin 
in der Bewertungstabelle (Seiten 20/21) auf einer Skala von 0 bis 4 ein. 

Bedenken Sie, dass der Zeitaufwand für die Implementierung stark variiert, je nach Kom-
plexität des Prozesses und Vollständigkeit der von der Fachabteilung angefertigten Do-
kumentation. Zudem hängt er von der Programmiererfahrung Ihrer RPA-Einheit ab und 
davon, ob bereits ähnlich automatisierte Prozesse vorliegen, aus denen Teile des Codes 
übernommen werden können. Der Kostenfaktor pro Arbeitskraft – das Gehalt der Com-
puterfachkräfte ist in der Regel höher als das von einfachen Verwaltungskräften – wird in 
dieser vereinfachten Bewertung vernachlässigt.
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SCHRITT 3: ATTRAKTIVITÄTSKRITERIEN 

Sofern die Automatisierung des betrachteten Prozesses wirtschaftlich sinnvoll scheint, be-
werten Sie den Prozess anschließend qualitativ anhand von sieben Attraktivitätskriterien. 
Wie ausgeprägt bei dem jeweiligen Prozess die zu untersuchenden Eigenschaften sind, 
ordnen Sie ebenfalls auf einer Skala von 0 bis 4 ein. Die zu den jeweiligen Skalenpunkten 
gehörenden Beschreibungen werden in der Bewertungstabelle aufgeführt (Seiten 20/21). 

SCHRITT 4: AUSWERTUNG

Im Folgenden multiplizieren Sie die vergebene Wertung mit einer vorher festgelegten 
Gewichtung des Kriteriums und summieren den Gesamtwert auf. Hierbei sollten Sie die  
Gewichtungen nicht pauschal festlegen, sondern für jede Abteilung individuell betrachten. 

GEWICHTUNG SKALENPUNKTE SUMME MAXIMALWERT

Wirtschaftlichkeitskriterien

Transaktionsvolumen 5 4 20 20

Attraktivitätskriterien 

Zeit 3 2 6 12

Hohe  
Prozessstabilität/-reife

3 0 0 12

Hoher  
Standardisierungsgrad

2 0 0 8

Erhöhte Anfälligkeit für 
menschliche Fehler

2 0 0 8

Aufgabenart/ 
Monotonie

2 2 4 8

Niedrige Komplexität 1 1 1 4

Mehrere beteiligte  
Anwendungen

1 2 2 4

ERREICHTE PUNKTZAHL 33 76

Abbildung 8: Beispielhafte Tabelle für die Prozessbeurteilung
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Wie eine nach dieser Methode ausgefüllte Tabelle aussehen kann, zeigt Abbildung 8 bei-
spielhaft. Die Machbarkeitskriterien seien hierbei alle erfüllt. Bezüglich der Gesamtbewer-
tung ist zu sehen, dass die Kriterien „Transaktionsvolumen“, „Zeit“ und „Hoher Standardi-
sierungsgrad“ mit einem dreifachen Gewicht versehen wurden, während „Aufgabenart/
Monotonie“, „Hohe Prozessstabilität/-reife“ und „Erhöhte Anfälligkeit für menschliche 
Fehler“ eine doppelte Gewichtung bekommen haben. Die Kriterien „Niedrige Komple-
xität“ und „Mehrere beteiligte Anwendungen“ werden jeweils nur einfach gewichtet. 
So ist maximal eine Punktzahl von 76 zu erzielen. Für den Prozess ergibt sich in diesem 
Beispiel eine gewichtete Punktzahl von 33.

Um einen übersichtlichen Output zu erhalten, stellen Sie abschließend die einzelnen 
Resultate der Machbarkeits-, Wirtschaftlichkeits- und Attraktivitätskriterien für jeden be-
trachteten Prozess in einer Ergebnisbox dar. 

Als Score für die Wirtschaftlichkeit nehmen Sie den in der Bewertungstabelle eingetra-
genen Skalenwert (in diesem Fall: die Zahl 4). Zuletzt dividieren Sie die eben errechnete 
Punktzahl (in diesem Fall: 33) durch die Summe der maximal erreichbaren Punktzahl aller 
gewichteten Kriterien (hier: 76) und multiplizieren mit dem maximalen Skalenwert (hier: 4). 
So erhalten Sie für die Attraktivität einen Score, der sowohl mit anderen Prozessergebnis-
sen verglichen werden kann als auch alleinstehend Auskunft über die RPA-Eignung gibt.

Für eine möglichst effektive Anwendung der Methode sollten Sie mehrere Prozesse auf 
die beschriebene Weise einstufen und miteinander vergleichen. So können Sie nicht nur 
Entscheidungen für oder gegen die Automatisierung eines Prozesses treffen, sondern 
auch in einem Ranking priorisieren, bei welchen Prozessen Sie die Automatisierung zu-
erst implementieren möchten.

ERGEBNISBOX

Machbarkeit gegeben? Ja

Wirtschaftlichkeit [x von 4 Punkten] 4

Attraktivität [x von 4 Punkten] 1,74

Abbildung 9: Beispiel einer Ergebnisbox 

 (Gewichtung  Skalenpunkte)
maximal erreichbare Punktzahl

  max. Skalenwert = Attraktivität
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Welche organisatorischen und technische Schritte sind erforderlich, um einen RPA-Bot für 
einen ausgewählten Geschäftsprozess einzuführen? Für ein einheitliches Vorgehen muss 
jeder Prozess auf dem Weg zur Automatisierung fünf Meilensteine durchlaufen und die 
jeweils gestellten Anforderungen und geforderten Dokumente erfüllen bzw. liefern.

Der erste Schritt ist die Evaluation des Geschäftsprozesses. Auf die Anfrage 
zur Automatisierung folgt die Eignungsbeurteilung, die in Kapitel 5 detailliert 
beschrieben ist. Um zu beurteilen, ob ein Prozess für die RPA-Automatisierung 
geeignet ist, werden gemeinsam mit der Fachabteilung alle Rahmeninformati-
onen, wie Kontaktpersonen oder Speicherpfade, sowie eine genaue Beschrei-
bung des zu automatisierenden Prozesses mithilfe von Screenshots erstellt. 
Liegt die vollständige Prozessbeschreibung vor und fällt die Entscheidung zur 
RPA-Automatisierung positiv aus, ist der erste Meilenstein erreicht. 

Die nun folgende Vorbereitungsphase umfasst das Beantragen von Zugriffen 
auf Laufwerke oder Ordner, Transaktionen etwa im ERP- oder in anderen Sys-
temen und das Bereitstellen von Testdaten. Sobald alle Berechtigungen vorlie-
gen und Testmaterial vorhanden ist, ist der Prozess bereit zur Programmierung. 

26

PRAXIS-CHECK: 
IMPLEMENTIEREN EINES RPA-BOTS 

1

2

S E C H S

Abbildung 10: Meilensteine bei der Einführung von RPA

1 2 3 4 5
EVALUATION

Entscheidung 
über Entwicklung

Bereit zur  
Programmierung Bot bereit Bot in Betrieb 

nehmen Bot ist produktiv

VORBEREITUNG IMPLEMENTIERUNG TESTEN ÜBERWACHEN
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Nun findet die Implementierung statt, also die technische Umsetzung des 
Bots, die im anschließenden Praxisbeispiel näher betrachtet wird. Ist diese 
abgeschlossen, erreicht der frisch entwickelte RPA-Bot den dritten Meilenstein 
und das Testen kann beginnen. 

Der Bot muss eine festgelegte Anzahl von erfolgreichen Durchführungen auf 
dem Test- und dem Produktivsystem absolvieren, damit die Inbetriebnahme 
stattfinden kann. 

Darauf folgt eine Überwachungsphase. Hier werden die Outputs des Bots ge-
nau betrachtet, um eventuelle Fehler oder Unregelmäßigkeiten zu entdecken. 
Wie lang diese Phase ist, ist je nach Prozess individuell zu definieren. Ab-
schließend muss die RPA-Abteilung bestätigen, dass die Ergebnisse des Bots 
korrekt sind. Dann ist der letzte Meilenstein erreicht und der Bot erhält den 
Status „produktiv“. Alle produktiven Bots werden in der Ausführungsplanung 
zeitlich eingeplant und somit regelmäßig eingesetzt.

3

4
5

27
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S I E B E N

In diesem Beispiel erfahren Sie mehr über die technische Umsetzung von RPA-Bots und wie diese 
in einem Prozess genau vorgehen. Der betrachtete Prozess stammt aus einer Fachabteilung, die für 
das Archivieren von Serviceberichten innerhalb eines Enterprise-Resource-Planning-(ERP-)Systems 
zuständig ist. Die Erstellung des Bots wird in diesem Beispiel mit der Software „ProcessRobot“ 
durchgeführt – wenn Sie eine andere Software nutzen, kann der Code also leicht variieren, das Sche-
ma wird aber dasselbe sein. Welche Schritte der Bot ausführen muss, ist in Abbildung 11 dargestellt. 

FALLBEISPIEL CODING:  
KNOW-HOW FÜR KÜNFTIGE RPA-EINHEITEN

Abbildung 11: Prozessablauf „Archivieren von Serviceberichten“

Fachabteilung RPA-Bot

Daten aus Excel- 
Datei auslesen

Excel-Datei Bearbeitete 
Excel-Datei

Richtigen Bericht in 
Ordnerstruktur finden

Eintragen von  
Informationen

Öffnen des Auftrags  
im ERP

Anhängen des  
Serviceberichts

Versenden einer E-Mail mit 
Informationen an Kunden

Bearbeitungsvermerk  
in der Excel-Datei

E-Mails  
an Kunden
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Zu Beginn der Bearbeitung durch den RPA-Bot müssen alle noch offenen Fenster auf der Nutzerober-
fläche geschlossen werden. So kann der Bot später fehlerfrei laufen und es behindern keine unnöti-
gen Fenster die Durchführung. Im Code wird hierfür der in Abbildung 12 in Schritt 4 stehende Befehl 
„Start Actions“ verwendet. Die „Start Actions“ sind ein Prozessbaustein, der einmal programmiert 
in eine sogenannte User Library gestellt wird und dann in beliebig vielen Prozessen wiederverwen-
det werden kann.

Der Bot benötigt im Laufe des Prozesses das aktuelle Datum und die Uhrzeit, um diese bei dem 
Archivierungsvorgang in ERP einzutragen. Um Tag und Uhrzeit zu erhalten und anschließend als Text 
in einer Variablen abzuspeichern, dienen die in Abbildung 12 dargestellten Bausteine „Get Current 
Date and Time“ und „Convert DateTime to Text“. Variablen sind bei der Software „ProcessRobot“ 
dadurch gekennzeichnet, dass sie zwischen zwei Prozentzeichen stehen, wie in diesem Beispiel die 
Variable %CurrentDate%.

Die Erstellung von vorher vorgegebenen Variablen geschieht in der Regel direkt am Anfang des 
Codes, damit dieser übersichtlich bleibt und eventuelle Änderungen einfacher einzupflegen sind. In 
diesem Prozessbeispiel schreibt der Bot den Intranetpfad der Excel-Tabelle und die E-Mail-Adressen 
der Kontaktpersonen in der Fachabteilung in die Variablen. 

Wie in Abbildung 11 zu sehen ist, besteht der Input für den RPA-Bot zunächst aus einer Excel-Datei, 
die von der Fachabteilung in einem zuvor vereinbarten Ordner im Intranet bereitgestellt wird, auf den 
der Bot Zugriff hat. In dieser Liste steht jede Zeile für einen zu archivierenden Servicebericht und ent-
hält alle für den späteren Prozess notwendigen Informationen wie beispielsweise die Nummer der 
Anlage, die ERP-Auftragsnummer, den Typ der Serviceleistung und den Namen des Dienstleisters. 
Ein Ausschnitt aus der Liste ist in Abbildung 13 zu sehen. 

Abbildung 12: Fachabteilung Bot – „Start Actions“ und Zeitvariablen

4
Start Actions  
of Start Actions

5
Comment  
Set time variables

6
Get Current Date and Time  
Retrieve the current date and store it into %CurrentDate%

7
Convert DateTime to Text  
Convert DateTime %CurrentDate% to text using format: yyyy-mm-dd and store it into %FormattedDateTime%
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Damit die Fachabteilung die für den Bot zu bearbeitenden Zeilen gezielt steuern kann und um zu ver-
hindern, dass diese Zeilen durch den Bot doppelt bearbeitet werden, gibt es eine extra hinzugefügte 
Kommentarspalte. Hier können die Beschäftigten Anmerkungen notieren und auch der Bot trägt 
Kommentare in diese Spalte ein. Bevor er damit beginnt, das Dokument Zeile für Zeile durchzuar-
beiten, filtert er die Kommentarspalte nach leeren Zellen. Außerdem filtert der Bot die Spalte C nach 
dem Status „OPEN“, da nur Berichte mit diesem Status zu archivieren sind.

Um die Daten zu erhalten und zu filtern, wird im Code eine eigene Funktion mit dem Namen „Get 
data from Excel“ verwendet (siehe Abbildung 14). Die RPA-Programmierlogik hat neben dem Ver-
wenden von Schleifen und Wenn-Abfragen auch den grundsätzlichen Aufbau mit anderen Program-
miersprachen gemeinsam. So gibt es eine Hauptfunktion („Main“) und beliebig viele, frei benennba-
re Unterfunktionen. Sie enthalten genau wie die „Main“ verschiedene Prozessschritte, werden aber 
nur ausgeführt, wenn sie von der „Main“ aus gestartet werden. 

Abbildung 13: Ausschnitt aus Excel-Datei der Fachabteilung

Abbildung 14: Fachabteilung Bot – Aufrufen von Funktionen und Ausführen in einer „For each“-Schleife

A B C D E F G

1 Anlage_Nr KW_End Status ERP_Auftrag-Nr. Arbeit_kurz Dienstleistung Kommentar

2 596 202035 CLOSED 647 Wartung A Archivierung erfolgreich  
abgeschlossen

3 791 202045 CLOSED 458 Reparatur B Archivierung erfolgreich  
abgeschlossen

4 362 202067 OPEN 682 Wechsel C

5 748 202094 OPEN 771 Wartung D

6 145 202056 OPEN 881 Reparatur E

7 824 202098 OPEN 19 Wechsel F

8 214 202043 OPEN 864 Wartung G

9 172 202036 OPEN 62 Reparatur H

10 123 202037 OPEN 47 Wechsel I

11 475 202038 OPEN 563 Wartung J

12 335 202039 OPEN 304 Reparatur K

23 Comment Open Excel list and get data

24 Run Function Get data from Excel

28
For Each  
Loop for each item contained in variable %Rows% and store the current item into %CurrentRow%

29 Run Function Get data per row
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Wie bereits beschrieben, muss der Bot zunächst eine Liste der zu bearbeitenden Zeilen filtern und 
diese nacheinander abarbeiten. Hierzu startet er in Schritt 24 die Funktion „Get data from Excel“, 
setzt die entsprechenden Filter und speichert die übrig gebliebenen Zeilen in der Liste %Rows%. 
Dann geht er jede dieser Zeilen mithilfe einer „For each“-Schleife einzeln durch. Alle Aktionen, die 
im Code innerhalb dieser Schleife stehen, werden nacheinander für jede einzelne Zeile ausgeführt, 
bis alle Listeneinträge durchlaufen sind. 

Das anschließende Auslesen aller relevanten Informationen je Zeile wird ebenfalls in einer Funktion 
aufgerufen, die die Bezeichnung „Get data per row“ (Schritt 29 in Abbildung 14) trägt. In beiden 
Funktionen navigiert der Bot analog zu einem Menschen mit Mausklicks und Tastaturbefehlen, wie 
beispielsweise mit den Pfeiltasten, durch die Excel-Liste. Anhand der ausgelesenen Informationen 
sucht der Bot anschließend in einer vordefinierten Ordnerstruktur im Intranet nach dem jeweils zu-
gehörigen Servicebericht. Diese Ordnerstruktur folgt einer festen Konvention. So kann der Bot mit-
hilfe verschiedener Variablen den Pfad wie folgt zusammenstellen: Bis zu dem Ordner, in dem die 
Dokumente verwaltet werden und aus dem sie automatisch in dieser Struktur abgelegt werden, ist 
der Pfad fest vorgegeben. Der nächste Ordner ist das aktuelle Jahr, dann folgt die Bezeichnung der 
Serviceleistung aus der Spalte E „Arbeit_kurz“ aus der Excel-Liste (siehe Abbildung 13). Der in Abbil-
dung 15 dargestellte Code zeigt, wie der finale Ordnerpfad mit dem entsprechenden Servicebericht 
durch den Bot mithilfe einer „If“- und „Else if“-Abfrage an den Namen des Ordners angepasst wird.

Abbildung 15: Fachabteilung Bot – „If“- und „Else If“-Abfrage

26 If %Typ% contains WECHSEL then

27
Send Email  
Send Email to %RecepientEmailAddress% with subject  Bericht Wechsel Anlage %AnlageNr_Excel%

28 Else If %Typ% contains OP then

29
Send Email  
Send Email to %RecepientEmailAddress% with subject  Bericht OP Anlage %AnlageNr_Excel%

30 Else If %Typ% contains WARTUNG then

31
Send Email  
Send Email to %RecepientEmailAddress% with subject  Bericht Wartung Anlage %AnlageNr_Excel%

32 Else If %Typ% contains REPERATUR then

33
Send Email  
Send Email to %RecepientEmailAddress% with subject  Bericht Reparatur Anlage %AnlageNr_Excel%

34 Else

35
Stop Process  
End Process with error message: Typ nicht identifiziert: %Typ%

36 End If
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Den letzten Unterordner findet der Bot anhand der Kalenderwoche aus Spalte B (siehe Abbildung 
13). Mit dem Merkmal „Anlage_Nr“ kann schließlich eindeutig der zugehörige Servicebericht identifi-
ziert werden. An dieser Stelle kommt es zu der ersten Fallunterscheidung im Prozess: Wenn der Bot 
keinen passenden Servicebericht im Intranet finden kann, dann schreibt er einen entsprechenden 
Vermerk in die Kommentarspalte der Excel-Liste und fährt mit der nächsten Zeile fort. Die Beschäf-
tigten der Fachabteilung können somit schnell nachvollziehen, wo Dateien fehlen, und diese gegebe-
nenfalls nachpflegen. Wenn dies geschehen ist, kann der Kommentar aus der Zelle gelöscht werden, 
sodass der Bot die Zeile bei seinem nächsten Durchlauf wieder bearbeiten wird. 

Ist der passende Servicebericht vorhanden, so öffnet der Bot anschließend das ERP-System und 
öffnet den Vorgang dort über den Befehl „Auftrag ändern“. 

Im Code (siehe Abbildung 16) kann dies erneut mit einer „If“-Abfrage gelöst werden. Stimmen die 
Anlagenummern aus der Excel-Liste und aus der Datei im jeweiligen Ordner überein, wird die Funk-
tion „Archive Order in ERP“ ausgeführt. Ansonsten ist die Schleife zu Ende, und es wird mit der 
nächsten Zeile fortgefahren. 

Um den Servicebericht im ERP zu archivieren, muss in der besagten Transaktion die Auftragsnum-
mer eingegeben werden, die der Bot aus der jeweiligen Zeile in Spalte D der Excel-Datei (siehe Ab-
bildung 13) ausliest. Nun müssen alle notwendigen Informationen aus der Excel-Liste in den Auftrag 
übertragen, der gefundene Servicebericht an den Auftrag angehängt, der Systemstatus von „OPEN“ 
auf „CLOSED“ gesetzt und schließlich der Auftrag im System abgeschlossen werden. 

Auch im ERP agiert der Bot mithilfe von Mausklicks und Tastatureingaben auf der Nutzeroberfläche, 
wie exemplarisch in den Schritten 5, 6, 8 und 11 in Abbildung 17 erkennbar ist. 

Abbildung 16: Fachabteilung Bot – Aufruf von Archivierungsfunktion bei Übereinstimmung

55
Comment  
Compare Anlage-Nr from File and from Folders and archive the file if there is a match

56
Set Variable 
Set variable %OEND% = 0

57 If %Anlage_Nr_File% = %Anlage_Nr_Excel% then

58 Comment  
Archive Order in ERP

59
Run Function 
Archive Order in ERP

60
Go To 
Row done

61 End If
62 End Loop
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Abbildung 17: Fachabteilung Bot – Funktion „Archive Order in ERP“

Ist der Archivierungsvorgang abgeschlossen, wird außerdem eine Benachrichtigung an den Kunden 
verschickt, dessen E-Mail-Adresse im ERP-Auftrag notiert ist. Auch hier wird eine Fallunterscheidung 
vorgenommen, da der Text der E-Mail je nach Art der Serviceleistung unterschiedlich gestaltet wer-
den soll. Außerdem wurde sicherheitshalber in den Bot eingebaut, dass der Prozess abbricht, wenn 
aufgrund der Art der Dienstleistung keine E-Mail verschickt werden soll. Tritt der Fall „Else“ ein, so 
wird die Bearbeitung dieses Falls mit einer Fehlermeldung gestoppt, die in diesem Beispiel per 
E-Mail mit der Bitte um Nacharbeit an die zuständige Fachkraft in der Abteilung geht. 

Neben dem E-Mail-Versand des Serviceberichts an den Kunden hinterlässt der Bot zum Abschluss 
einen Vermerk zur erfolgreichen Archivierung in der Kommentarspalte der Excel-Liste, um zu markie-
ren, dass der Auftrag erfolgreich bearbeitet wurde.

Dem hier beschriebenen Schema folgend arbeitet der Bot die gesamte Excel-Liste ab. Die Fachkräfte 
aus der Abteilung können anschließend in der Kommentarspalte des Bots nachvollziehen, welche 
Berichte erfolgreich archiviert wurden und bei welchen entweder keine zugehörigen Berichte gefun-
den wurden oder die Informationen in der Excel-Liste fehlerhaft oder unvollständig waren. Durch den 
Einsatz des Bots, der derartige Routineaufgaben zeitsparend übernimmt, können sich die Fachkräfte 
anderen Aufgaben zuwenden und die Abteilung arbeitet insgesamt effizienter.

3
Focus Window  
Focus Window with title: ERP Easy Access and class: ERP_FRONTEND_SESSION

4
Wait  
Wait for 1 seconds

5 Move Mouse to Image Move the mouse pointer on the center of the 1st image found on the 
screen. Send a left click after moving the mouse on the image.

6
Send Keys 
Send the following keystrokes: {F12:4} to the active window

7
Wait 
Wait for 2 seconds

8
Send Keys 
Send the following keystrokes: IW32{Enter} to the active window

9 Wait for Window Wait For Window with title:  
Change Order: Initial Screen and class: ERP_FRONTEND_SESSION to Open

10
Wait 
Wait for 2 seconds

11
Send Keys  
Send the following keystrokes: %Auftragsnr_Text%{Enter} to the active window
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FAZIT

A C H T

Robotic Process Automation ist einer der am schnellsten wachsenden Bereiche in der 
Software-Branche. Mithilfe von RPA lassen sich wiederkehrende Geschäftsprozesse 
im Unternehmen automatisiert ausführen, indem ein Bot die Eingaben, die bislang von 
Menschen getätigt wurden, am Bildschirm anwendungsübergreifend nachahmt. Dadurch 
können Geld und Zeit eingespart werden und die Belegschaft kann sich wieder um das 
Wesentliche kümmern.

Viele größere Unternehmen haben bereits erste Bots implementiert. Eine breitere Ver-
wendung gerade auch im Mittelstand bleibt jedoch häufig aus, weil es an Wissen mangelt 
bei den Prozessverantwortlichen in den Abteilungen. Hier soll dieser Leitfaden Abhilfe 
schaffen. Er beleuchtete zunächst die Entstehung, die Funktionsweise sowie die Chan-
cen und Herausforderungen von RPA. 

Damit aber die praktische Einführung von RPA im Unternehmen gelingen kann, müssen 
die Prozesse, die automatisiert werden sollen, bezüglich ihrer Eignung beurteilt werden. 
Hierfür wurden in diesem Leitfaden zunächst Anforderungen erläutert, die die Prozesse 
erfüllen müssen. Anschließend wurde aufgezeigt, wie diese Anforderungen als Kriterien 
beschrieben werden und mithilfe einer beispielhaften Methode konkret bewertet werden 
können. Ein Fallbeispiel im letzten Abschnitt dieses Leitfadens zeigt schließlich auf, wie 
die exemplarische Implementierung eines Bots bei der Archivierung von Serviceberichten 
aussehen kann.

Mit diesen Informationen sollten Sie nun ausreichend Rüstzeug an der Hand haben, um 
die Einführung von RPA in Ihrem Unternehmen anzugehen. Viel Erfolg! 
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Das Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Hamburg ist 
eines von aktuell 27 Mittelstand 4.0-Kompetenzzentren 
bundesweit. Diese sind Teil der Förderinitiative  
„Mittelstand 4.0 – Digitale Produktions- und Arbeits- 
prozesse“, die im Rahmen des Förderschwerpunkts 
„Mittelstand-Digital – Strategien zur digitalen  
Transformation der Unternehmensprozesse“ vom  
Bundesministerium für Wirtschaft und Energie  
(BMWi) gefördert wird. 

Das Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Hamburg  
richtet sich insbesondere an Unternehmen kleinerer 
und mittlerer Größe in der Metropolregion  
Hamburg und unterstützt diese auf ihrem Weg zur  
Digitalisierung von Prozessen und Produkten.  
Ein besonderer Fokus liegt dabei auf dem Bereich 
Logistik. 

Weitere Informationen finden Sie unter:  
https://www.kompetenzzentrum-hamburg.digital/
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KONTAKT:

Mittelstand 4.0- 
Kompetenzzentrum Hamburg
Handelskammer Hamburg 

Adolphsplatz 1
20457 Hamburg
Tel.: +49 40 36138-443
kompetenzzentrum@hk24.de

WEITERES INFOMATERIAL  
FINDEN SIE HIER:

Online finden Sie unseren aktuellen  
Flyer und weitere 
Informationen.

QR-Code mit dem  
Smartphone abscannen

www.kompetenzzentrum-hamburg.digital
www.facebook.com/digitalvoraushamburg

WIR UNTERSTÜTZEN
KLEINE UND MITTLEREUNTERNEHMEN!

MITTELSTAND 4.0-KOMPETENZZENTRUMHAMBURG

www.kompetenzzentrum-hamburg.digital

PROJEKTPARTNER:

Konsortialführer des Mittelstand 4.0- 
Kompetenzzentrums Hamburg  
und zentraler Ansprechpartner für  
Unternehmen ist die Handelskammer 
Hamburg.

Weitere Projektpartner im Mittelstand 4.0- 
Kompetenzzentrum Hamburg sind: 

 · Technische Universität Hamburg

 · Helmut-Schmidt-Universität Hamburg

 ·  Hochschule für Angewandte  
Wissenschaften Hamburg

 · Handwerkskammer Hamburg

MITTELSTAND 4.0-KOMPETENZZENTRUM
Für kleine und mittlere Unternehmen bei Fragen und  

Herausforderungen der digitalen Transformation.
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EINLEITUNG

Themen aus dem Bereich Arbeit 4.0 werden häufig 
auch als weiche Faktoren der Digitalisierung be-
zeichnet [1]. Dies liegt u. a. darin begründet, dass es 
sich bei Arbeit 4.0 nicht um eine spezielle Technolo-
gie handelt, welche als Lösung für ein be-stimmtes 
Problem Anwendung findet. Das Themenfeld fasst 
vielmehr die vielfältigen Veränderungen, welche 
bspw. aus der Integration fortschrittlicher Informa-
tions- und Kommunikations-technologien in den Ar-
beitsalltag resultieren, zusammen. 

Die digitale Transformation stößt jedoch spätestens 
bei der Einführung der neuen Technologien im Un-
ternehmen auf Hin-dernisse, die in Verbindung mit 
den weichen Faktoren stehen. So sind bspw. die 
Top 3 Antworten einer Befragung zu den erwarte-
ten Auswirkungen der Digitalisierung aus dem Jahr 
2017 (1) die Erhöhung von Investitionsbedarfen (87 
%), (2) Weiterbildungsmaßnahmen (87 %) und (3) 
Sicherheitsrisiken (75 %) [2]. Bereits der zweite As-
pekt – der zunehmende Be-darf an Weiterbildungs-
maßnahmen – kann dem Themenfeld Arbeit 4.0 
zugeschrieben werden und weist somit auf dessen 
Bedeutung hin.

Schon heute verändern sich in vielen Unternehmen 
Arbeitsum-feld, Arbeitsweise und sogar Arbeitsin-
halt im.0 zu beginnen und zeigt Ihnen bei

IMPRESSUM

Z WÖ L F

HERAUSGEBER:

Prof. Dr.-Ing. Alexander Fay 
Helmut-Schmidt-Universität Hamburg

Für das Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Hamburg

AUTOREN:

Alexander Hayward, Merle Trütken, Feras El Sakka, Timo Busert,  
Selma Janfaday Haghighat, Alexander Fay

Helmut-Schmidt-Universität Hamburg

Für das Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Hamburg

LEKTORAT:
Lektorat Katrin Meyer

GESTALTUNG:

LOCKVOGEL – Werbenest Hamburg
www.lockvogel-hamburg.de

DRUCK:

Beisner Druck GmbH & Co. KG

BILDNACHWEIS:

Nadya_C/stock.adobe.com (1), Buffaloboy/stock.adobe.com (5),  
BillionPhotos.com/stock.adobe.com (9), tashatuvango/stock.adobe.com (11), 

phonlamaiphoto /stock.adobe.com (23), iuriimotov/stock.adobe.com (27)

AUFLAGE:

1. Auflage, 07/2021



MITTELSTAND 4.0-KOMPETENZZENTRUM HAMBURG

Adolphsplatz 1, 20457 Hamburg
Tel.: +49 40 36138-263, kompetenzzentrum@hk24.de

www.kompetenzzentrum-hamburg.digital

Was ist Mittelstand-Digital?

Mittelstand-Digital informiert kleine und mittlere Unternehmen über die Chancen und  
Herausforderungen der Digitalisierung. Regionale Kompetenzzentren helfen vor  
Ort dem kleinen Einzelhändler genauso wie dem größeren Produktionsbetrieb  
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